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Räumlich zeichnen lernen. Eine mikrogenetische Studie 
mit sieben- bis achtjährigen Schulkindern

Dissertationsvorhaben von Lea Weniger

Spring School 13./14. Februar 2020 in Jongny

1. Einleitung
2. Theorie & Forschungsstand
3. Mikrogenetische Analyse am Beispiel eines Einzelfalls
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Raum zeichnerisch darstellen als ein wichtiges Thema 

• in Zeichnungen von Kindern wie auch

• in unterschiedlichen Fachkontexten: den gestalterischen Fächern, Mathematik, NMG,...

Kunstpädagogische Perspektive: Räumlich zeichnen lernen im Spannungsfeld von personalen und konzeptionellen

Konzeptionen von Raumdarstellungen.  

Forschungsfragen:

• Wie gehen Kinder beim Zeichnen räumlicher Eigenschaften auf der Fläche vor?

• Wo liegen die dabei entstehenden Herausforderungen?

• Wie bewältigen die Kinder diese Herausforderungen im Rahmen fachdidaktischer Unterstützung und wie gelingt es 
ihnen, zu einer sie selbstüberzeugenden Darstellung zu gelangen?

Einleitung und Fragestellung
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1. Kinder zeichnen -
Zeichnungen von Kindern

Was ist eine Kinderzeichnung und wie lässt sie sich verstehen
Wie lässt sich die zeichnerische Handlung beschreiben

2. Raum darstellen
Raumwahrnehmung und Raumvorstellung
Möglichkeiten der Raumdarstellung und ihre Geschichte
Zeichnerische Raumdarstellung von Kindern

3. Vermittlung
(Räumlich) zeichnen lernen und lehren:
fachgeschichtlich, lerntheoretisch, als Forschungsgegenstand

Theoretischer Referenzrahmen
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Theorie und Forschungsstand
Zeichnungen von Kindern - Kinder, die zeichnen

Strukturierung des Forschungsfeldes
(in Anlehnung an Milbrath et al., 2015, 2008; Braswell, 2006, Wichelhaus 1989)

(Auswahl)

Conceptual approach Kinderzeichnung als „Entwicklungsphänomen“ Piaget & Inhelder, 1999 (1971);
Reiss, 1996

Perceptual approach (visuelle) Wahrnehmung - innere Repräsentation - Zeichnung Golomb, 2004;
Miller, 2012, 2014

Productional approach Zeichnungsprozess (Planung, Ausführung) 
Zeichnen als Problemlösen (3D-2D) 
Zeichnungsstrategien und Zeichnungsregeln

Freeman & Cox, 2009 (1985); 
Picard & Vinter, 2005;
Willats, 2005;
Van Sommers, 1984;
Glaser-Henzer et al., 2012

Sociocultural approach Zeichnen als soziale Praxis
Zeichnen als Kulturtechnik
Vermittlung

Braswell, 2006;
Pearson, 2002;
Kouvou 2016;
Bader, 2018
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Theorie und Forschungsstand
Die Raumdarstellung in der Kinderzeichnung

Fokus
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Raumkörper Raumlagebeziehung Gesamtbildraum

Simultan- ,
Parallel-,
Punktperspektive,...

Überschneidung,
Durchsicht,
Verdeckung,...

Streubild,
Grundlinienbild, Streifenbild,
Raumschema,...

Aus eigenem Projekt Aus eigenem Projekt Aus: Eid et al., S. 135 
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Regeln des Zeichnungsprozesses:

• Z.B. geregelte Strichführung und 

Strichabfolge 
(van Sommers, 1984, Phillips et al., 2009)

• „Grammatik“ der Zeichnung und des 
Zeichnens
(Willats, 2002, 2005)

Theorie und Forschungsstand

Zeichnungsprozess

Aus: Van Sommers, 1984, S. 66 Aus: Phillips et al., 2009, S. 128

Aus: Willats, 2002, S. 11
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Theorie und Forschungsstand

Raumdarstellung und ihre Geschichte

• Aspektivische Darstellung 

(Brunner-Traut, 1990)

• Divergierende und konvergierende  Perspektive 

(Arnheim, 2000)

• Die Entdeckung/Erfindung der Zentralperspektive 

(Schmeiser, 2002)

...

Aus: Brunner-Traut, 1990, S. 20 Aus: Arnheim, 2000, S. 259

Aus: Schmeiser, 2002, S. 34
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• Zeichnen als Kulturtechnik
(e.a. Kouvou, 2016)

• Zeichnen als soziale Praxis
(e.a. Kunst & Uhlig, 2018)

• Kunstpädagogische Vermittlung: Situation 
gemeinsamer Ausmerksamkeit
(Sowa, 2016)

Theorie und Forschungsstand
Soziokultureller Zugang

Aus: Kouvou, 2016, S. 277

Aus: Kunst & Uhlig, 2018, S. 81 Aus: Sowa, 2016, S. 19
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Videografie
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Mikrogenetische Analyse und Interaktionsanalyse

The microgenetic method is “any
empirical strategy that triggers, 
records and analyses
the immediate process of
emergence of new phenomena” 
(Valsiner, 2000, S. 78)

«Interaktionsanalytische Ansätze 
untersuchen die Formen, in denen
sich die Unterrichtsbeteiligten 
wechselseitig aufeinander und 
gemeinsam auf Gegenstände 
beziehen»
(Herrle & Dinkelaker, 2016, S. 81)

© Lea Weniger
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Ruth (7;7 ans)
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Der Zeichnungsprozess

Beobachtung relevanter Teilhandlungen und ihrer Konfigurationen im zeitlichen Verlauf:
• Die Blickrichtung des Kindes: auf das Objekt, auf die Zeichnung, auf andere Aspekte
• Die zeichnerischen Handlungen: zeichnen, Suchbewegungen, Anhalten des Stiftes auf dem Papier, radieren
• Das Gespräch
• Die Gestik

Segmentierung des Prozesses

14

1. Zeichnung, zeichnen der Linien 1-5, Abbruch / 1. dessin, tracer les lignes 1-5, arrêt

K: Hä 
/Hein
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1. Gespräch / 1. conversation

K.: Hä, ich verstehe nicht - ich 
verstehe nicht, was ich gezeichnet 
habe

L.: Du kannst auch nochmals neu 
anfangen

K.: Hein? Je ne comprends pas, je ne 
comprends pas ce que je viens de 
dessiner

L.: Tu peux recommencer

16

2. Zeichnung, zeichnen der Linien 1-5, Unterbruch / 2. dessin, tracer les lignes 1 à 5, interruption

K: Hä, was 
zeichne ich 
hier?

K: Hein, 
qu'est-ce
que je 
dessine ici ?
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2. Gespräch / 2. conversation

...L.: Ja, aber dann hat es 

hier doch noch Kanten 
nach unten,

solche, die ganz gerade 

nach unten gehen

K.: Ich kann es irgendwie 
nicht mehr

L. : Kannst es nicht mehr, 

versuch noch einmal. 
Könntest doch hier diese 

Ecke, schau mal, das ist, ist 
das diese Ecke? Zeig mir mal.

K.: Also, das ist das
L: Ja

K.: Das ist das
L.: Ja, und diese 

Ecke?

K.: Und das ist das

L: Ja, das sehe ich auch so

K.: Und dann ist diese das 

und dann wollte ich (so und 

so)

K.: Hä?

L.: Ja

K.: Es sieht 
nicht wie eine 
Schachtel aus

K.: Hein?

L.: Oui?

K.: Ça ne 
ressemble pas
à une boîte

L.: M ais là il y a encore
des bords qui
déscendent,

ceux qui déscendent

tout droit

K.: Je n‘y arrive plus

L. : T’y arrives plus, réessaye.
Tu pourrais ici cet angle, 

regarde, c’est cet angle-là? 

M ontre-moi.

K.: Ça c’est celui-là 
L: D‘accord.

K.: Et ça c’est celui-
ci 
L.: Et puis cet angle 

là? 

K.: C’est celui-là 

L: Oui je suis d’accord

K.: Et pui celui-ci c’est là et 

puis je voulais faire ainsi ...

18

2. Zeichnung, zeichnen der Linien 6-9, Abschluss 1 / 2. dessin, tracer les lignes 6-9, réalisation 1
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3. Gespräch / 3. conversation

K.: Äh, das sieht nicht 
wie eine Schachtel aus

L.: Also schau einmal, hier sieht es gut 
aus.
Schau einmal, das hier sieht gut aus, 
nicht wahr?
Nicht wahr, das ist gut gelungen?

L.: Willst du noch ausradieren, wenn 
etwas nicht gut ist. 
Wie müsste es denn sein?

K: Das ist verkehrt, das muss gerade 
hinunter
L: Ja, dann mach es, radiere es 
nochmals aus, mach (es) 

K.: Euh, ça ne ressemble
pas à une boîte

L.: Mais regarde, là ça donne bien
Regarde, là ça donne bien non? C’est
bien réussi n’est-ce pas? 

L.: Tu aimerais encore effacer si 
quelque chose n’est pas bien?  Et ça
devrait être comment du coup? 

K.: C’est faux, ça devrait déscendre
ici
L.: Ok. alors fais-le, efface-le 

20

2. Zeichnung, Korrektur der Linien 8-9 und Verlängerung der Linie 5, Abschluss 2
2. dessin, correction des lignes 8-9 et extension de la ligne 5, réalisation 2
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4. Gespräch / 4. conversation

L.: Fertig?

K.: ((nickt))

L.: Und, gefällt sie dir?

K.: ((nickt mehrmals heftig))

L.: Ja, finde ich auch, finde ich ganz toll gemacht!

L.: Fini?

K.: ((Hoche la tête))

L.: Alors il te plait? 

K.: ((Hoche la tête plusieurs fois ))

L.: Oui, moi aussi je le trouve très réussi !
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Der Zeichnungsprozess von Ruth (7;7 ans)

Problem des 

Flächenschliessens: 

atypische Linienabfolge

Fragmentarische 

Lösungen:

Unsicherheit durch 

fehlende Orientierung

Orientierung am Modell 

und der zeichnerischen 

Konstruktion

1. Lösung:

Unzufriedenheit über fehlende 

„Wohlgeformtheit“, Problem 

der Raumillusion

Orientierung an der 

zeichnerischen Konstruktion

2. Lösung: 

Befriedigende Lösung 

wird erreicht
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Durch die mikrogenetische Betrachtungsweise zeigen sich: 

• Eine hohe Abstraktionsleistung bei der Übersetzung von 3D - 2D
z.B. räumliche Orientierung mit Hilfe von Linien auf einem Blatt Papier

• Ein grosses Interesse des Kindes, eine es selbst überzeugende Lösung zu finden 
u.a. Herstellen einer Ähnlichkeit mit dem Modell oder von Raumillusion

• Ein intensiver Problemlöseprozess, während dem das Kind sein Handeln ständig bewertet
u.a Unzufriedenheit, Unsicherheit, Aha-Moment 

• Eine didaktische Begleitung des Prozesses durch die Lehrperson, die auf die Handlungen des Kindes reagiert
u.a. durch Zeigen, Aufmerksamkeit lenken, verbale Anweisungen geben

Zusammenfassung
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